
A) 1 Kat. A. Tholey, Parcellar-Plan Gemeinde Hasborn-Dautweiler, Urkataster 1856,
M. 1:1250. — 2 StA Koblenz Abt. 1 A Nr. 1557. — 3 A. Görz, Reg. Trier, S. 148. —
4 J. Engel, Hasborn, S. 39. — 5 ebda, S. 50 u. S. 78 ff (Karte S. 69).

B) J. Engel, Amt Tholey, S. 16. — K. Hoppstädter, Gesch. Landeskunde, S. 86.—
Ders., Lockweiler, S. 19. — Ders., Sdl. Ottweiler, St. Wendel, S. 18. — G. Schmitt,
Wü. St. Wendeier Land, S. 14.

Eckelhausen (89) (temporäre Wü.)
Lk. St. Wendel, Gde. Eckelhausen.
b) 1840: Eckelhausen, Eckelhausen am Hübel, Aufm Hübel, Im Mauer¬

garten, Aufm Mauergarten 1 .

c) Gruppensiedlung, d) Nach 1480 fällt der Ort wüst.
e) 1397 Eckelnhausen , 1427, 1444 und 1480 (nur noch drei Steuerpflichtige)

wird Eckelhausen erwähnt2 . Die Türkenschatzung von 1568 vermerkt
nur noch die beiden Familien von Clessgen Meier und Anthess, die
letztere wohnte aber wahrscheinlich zu Gonnesweiler. Zwar 1607 und
1613 nochmals genannt, erscheint die Siedlung erst 1660 wieder mit
einem Haus und 1708 wieder mit 2 Häusern3

.

f) 1790 sind dort 18 Familien ansässig.
A) 1 Kat. A. St. Wendel, Parcellar-Plan Gemeinde Eckelhausen, Urkataster 1840,

M. 1:1250 u. 1:625.—TK 1:25 000 Nr. 6408 Nohfelden. —2 H. Baldes, Birkenfeld,
S. 434 ff; F, Pauly, Wadrill, S. 22 u. S. 106; W. Fabricius, Veldenz, S. 90; Land¬
kreis St. Wendel, S. 377. — 3 K. Hoppstädter, Eine Türkenschatzung von 1568 in
Dörfern des nördlichen Saarlandes, in: ZG Saarg. 10/11, 1960/61, S. 89.

B) W. Fabricius, Erläuterungen V 2, S. 127. — K. Lampredit, Dt. Wirtschaftsleben II,
S. 728 f. — P. de Lorenzi 2, S. 520.

Eckingen (90)
Lk. Homburg, Gde. Medelsheim.
a) Eckingen lag südlich von Medelsheim, im Quellbereich des Hersch-

Baches.
b) 1846: Dorfbrunnen, Ober dem Dorfbrunnen, Lange Dorfwiesen, Lange

Dorfwiesen im Eckingen, Im Eckinger Allmend 1 .

c) Gruppensiedlung, d) + um 1500.
e) 1304: Schlichtung der Streitigkeiten der Brüder Eberhard und Walram,

Grafen von Zweibrücken: Die Leute in Ekinga sollen in Eberhards
Waldungen ihre bisherigen Nutzungsrechte weiterhin besitzen und, falls
sie behindert werden, Ersatz bekommen2

. 1327 werden Güter zu Eckingen
und 1348 die Korngülte zu Eckingen erwähnt3 . 1367 findet sich die Orts¬
bestimmung gen Eckingen*. Schon um 1400 besaß das Kloster Hornbach
zu Eckingen viele Zinsgüter, die 1417 ausdrücklich aufgeführt werden5 .

Am 21. Dezember 1485 verleiht der Abt von Hornbach dem Emmerich
von Lewenstein Güter und Gülten zu Steinhausen, Webenheim, Fisch¬
bach, Eckingen und Stambach8 .

f) In einem Jahrgeding zu Gersheim von 1508 heißt es bei der Bannbeschrei¬
bung: Von dem Stein heraus zu stehn Gersheim und Eckingen, von
dem Stein heraus in Wilers rodt7 ... 1599 verkauft Johann von Wars¬
berg dem Johann von Bitsch u. a. Gefälle und Einkünfte zu Mellingen,
Eckingen und Eschweiler8 .
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